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dienen müſſen . — Dann ſprach er von der

Begeiſterung der Truppen , als der König
die Bivouacs beritten habe . Wir hörten aufs
höchſte geſpannt zu —war es doch das erſte
Mal , daß ein Augenzeuge der Ereigniſſe und
nun gar der Bruder des Königs die Vor —

gänge des Tages uns ſchilderte . —

Plötzlich hören wir über uns die Frage :
„ Nun , was erzählt Ihnen mein Bruder ? “
Wir hatten beide das Herantreten des Kö —

nigs nicht bemerkt . Er ſtand hinter uns
und direkt über uns . Wir fuhren wie elek —

triſiert herum und ſahen in das gütige ,
freundlich lächelnde Geſicht des Königs .
„ Majeſtät, “ ſagte Graf H. — und ich weiß
heut noch nicht , wie ihm gerade die Wahl der

folgenden Worte einfielen : „ S . K. H. der

Prinz Karl hatte die Gnade , uns die Vor —

gänge auf der Höhe von Frenois zu ſchil -
dern , den großartigen Eindruck und die

Größe des Erfolges , und nun , da doch wohl
das Ende des Feldzuges bevorſteht — daß
wir wahrſcheinlich als Jungfern aus dem

Kriege zurückkommen werden . “ — Ich ge —
ſtehe , daß ich über die letzten , allerdings ſehr
drollig klingenden Worte einen

Schreck bekam . —

Der König und Prinz Karl lachten herz —
lich und dann ſagte der König :

heilloſen

—das Bedauern , nicht an den Feind zu
kommen . Aber “ — und dabei wurde ſein
Geſicht ſehr ernſt

Sorge ! Sie kommen noch Alle zum Gefecht
—auch Ihr Korps wird das Seinige leiſten
können . — Man muß 1814 erlebt haben , wie
ich beinahe allein noch , um zu wiſſen , daß
erſt der kürzere Teil des

liegt ! Wie heißen Sie übrigens ? “
nannten unſere Namen . „ Wo haben Sie
Ihre Kreuze her ? “ Der König nannte gern
jede Kriegsdekoration kurz das Kreuz , wenn

„ So hab
ich ' s allerdings noch nicht ausdrücken hören

— „ machen Sie ſich keine

Krieges hinter uns
Wir

es auch nicht das eiſerne war . — Er grüßte
dann ſehr freundlich und trat hierauf in die
Mitte des Podeſtes , ſo daß er allen ſichtbar

wurde . Noch einmal ſchallte ihm das ju—
belnde Hurra entgegen , die Muſikkorps ſetz⸗

ſten mit der Hymne ein und ging dann in
die „ Wacht am Rhein “ über , in die hunderte
von Stimmen einfielen . — Da faßte der

König grüßend an den Helm , Totenſtille
trat ein und er ſagte dann mit klarer , kräf —

ſtiger Stimme : „ Ich freue mich, ſo viele Of —
fiziere des Korps hier verſammelt zu ſehen ,

um ſo mehr , als ich weiß , daß ich vom 6.

Korps dieſelben Leiſtungen zu erwarten
habe — wie von den übrigen Korps , die

ſchon Gelegenheit hatten , dem Feind gegen —
überzutreten ; — auch für Sie wird ſie ſich
noch finden . “ Noch einmal faßte er grü —

ßend an den Helm . Und nun „ Guten
Abend , meine Herren Er trat dann in
das Palais zurück , begleitet von jubelndem
Zuruf . — Wir beide waren unter dem Ein —
druck der ernſten Worte , die der König zu

Uns geſprochen , doch ſehr nachdenklich gewor —
den . — Der Verlauf des Feldzuges hat die

174

Kehlen u

begrüßtet
wurde v

Heide ru

Auf de

an der ?

und fan
ſeines R

ſitzen. 6

ſichert ab

urſt ve

Fl

choſſe
frohen N

nennung
Aus u

Obe

Leutnant

Abends 1

ar ſehr

M.

weiſe Vorausſicht des Allerhöchſten Kriegs -
herrn , die Klarheit ſeiner Beurteilung der
Lage nur zu ſcharf beſtätigt .

Wie zeigten ſchon die nächſten Tage , als
die erſten Verhandlungen mit Jules Favre
in Ferrisres ſich zerſchlugen , wie richtig er
ſeine Gegner aus ſeinen Erfahrungen her —
aus taxiert hatte . Er vielleicht allein ,
denn allgemein hielt man mit der Nieder —
werfung der Armee des Kaiſerreichs

Feldzug für abgeſchloſſen . Man wird es
verſtehen , daß die Vorgänge am erzbiſchöf —

lichen Palais — daß die von unſerm gelieb —
ten König und Herrn zu uns geſprochenen

Worte wohl genügten , um ſie uns unvergeß —
lich zu machen — die Tage von Reims mit

ihren Nachklängen von Sedan .

SOYO οοο οοοοο⏑οοοοοοοοοοοο ο ?οe?

Moltke an ſeinen Bruder Frigß .
Reims , den 6. Sept . 1870 .

Wer zählet die Völker , nennet die Namen ,
die geſtern hier zuſammenkamen ? Da ſteht
die mächtige Kathedrale , in welcher Frank⸗
reichs Könige : Chlodwig , Ludwig der Hei —
lige , die Ludwige und Karl X. gekrönt
wurden . Nebenan im Erzbiſchöflichen Pa —
lais wohnt jetzt König Wilhelm , im weiten

Vorhof biwakiert eine Kompagnie unter

Waffen , und in der Stadt iſt ein ganzes Ar —

meekorps untergebracht .
Munitionswagen , die Trains ſtehen wohl —
geordnet auf den Promenaden . Der große
Gaſthof gegenüber wimmelt von Offizieren ,
die nach ſo vielen Biwaks ſich einmal güt —
lich tun wollen . Es iſt , wie man uns

gewarnt , ganz Reims unterminiert , und
Millionen „ Minen in Flaſchenform ſind

mit Kohlenſäure “ geladen . Daß davon ſchon
geſtern einige hundert explodiert ſind , war

ſchein lich
rblicken

4

den f

uſtell en .
18 2

Die Geſchütze , die

bringen ,
nit dem

ags zuve

Vayant !
troupes , i

pée entr

Da i



ſichtbar

das ju⸗
orps ſetz⸗

dann in

hunderte

faßte der

otenſtille
rer , kräf —

viele Of —

zu ſehen ,
vom 6.

erwarten

rps , die

d gegen⸗
d ſie ſich

er grü⸗
„ Guten

dann in

ibelndem

ſem Ein⸗

könig zu
h gewor⸗

hat d

Kriegs —
ung der

age , als

5 Favre
ichtig er

gen her⸗

allein ,
Nieder —

chs den

wird es

zbiſchöf⸗
i gelieb⸗
rochenen
nvergeß —
ims mit

SOODO

ütze , die

n wohl⸗
r große
fizieren ,
ꝛal güt⸗
an uns

rt , und

m ſind

on ſchon
d , war

55

bei der Hitze des Tages und den durſtigen und folglich Gefangener war . Ich traf ihn
Kehlen nicht au 0 zu erwarten . Ueberall in einer elenden Bauernſtube dicht hinter
begrüßten ſich Bekannte ; gar mancher 1 8 ſeren Vorpoſten in Erwartung einer En⸗
wurde vermißt , der ſchon auf der grünen trevue mit dem König , in voller Uniform
Heide ruht . auf einem hölzernen Stuhl ſitzend . Bei

Auf der Herfahrt vorgeſtern fuhren wir meinem Eintri erhob er ſich und bat mich ,
an der Raſt der zehnten Diviſion vorüber ihm gegenüber Platz zu nehmen . Auf die
und fanden Helmut mit den Offi zieren Vorſchlaͤge, die er machte , konnte ich nur er⸗
ſeines Regiments unter einem Apfelbaum widern , daß nichts als die Gefangennahme
ſtzen . Er ſieht ein bischen ſpitz aus , ver⸗der ganzen Armee zu erwarten ſtehe , und
ſchert aber , vollkommen wohl zu ſein . Geld daß , wenn er nicht bis ſpäteſtens 10 Uhr
habe er „ maſſenhaft “ , zu leben auch, eine einwillige, ich das Signal zur Wiederauf —

Wurſt verſchi mähte er und begnügte ſich mit nahme des Feuers zu geben habe . „ C' est
iner Flaſche Wein aus meinem Wagen . bie n dur ! “ **) ſeufzte er. Uebrigens war er

Seine Rockſchöße ſind durch — ruhig und völlig in ſein Schickſal ergeben .
choſſen , er ſelbſt aber ganz und Bald darauf wurde eine von uns entworfene

frohen Mutes . Er muß 73—
Tage die Er - und überſetzte Kapitulation von dem un⸗

nennung zum Offizier erhalten glücklichen Wimpffen ohne weiteres unter —
Aus unſerer Creiſauer Gegend traf ich zeichnet . Er war vor zwei Tagen erſt aus

den Oberſt von Bock , Graf Rei bae Afrika angekommen und wird einen ſchwe —
Leutnant Goldammer ; alle wohlauf . ren Stand gehabt haben , der völlig aufge —
Abends meldete ſich auch unſer Gärtner und löſten und furchtbar aufgeregten Soldateska

ar ſehr erfreut , Auguſt und Ernſt zu fin - in Sedan gegenüber. Aber achtzig Feuer⸗
den. Man hat ihm das rote Kreuz ange - ſchlünde ſtanden dicht vor der Stadt und
heftet und ihn zum Krankenträger gemacht. 150 000 Mann hinter ihnen . Wimpffen hat
sein Korps , das VI . , iſt ohnehin noch gar Erlaubnis . nach zu
nicht im Gefecht gewef ſen , wird aber wahr⸗ en, wo er Verwandte habe ( ohne !Zweifel
cheinlich zuerſt die Türme von Notre - Dame ! gehört unſre Couſine Kätchen dazu); wie
rblicken . unſchuldig er auch an der ganzen Kata —

Wilhelm ſteht vor Metz und läßt Bazaine ſtropphe iſt , man wird ihm ſeine Unterſchrift
kicht heraus . Ein Verſuch des letzteren iſt in Frankreich nie verzeihen . Uebrigens hat
ogar ſchon vor ſeiner Ankunft abgeſchlagen er mir ſchriftlich für die ſchonende Weiſe ge —
worden . Ich ſehe nicht , was nun dem Ein⸗d ankt , mit welcher die ſchmerzliche Verhand —
heſchloſſenen übrig bleibt, als ſehr geführt worden ſei .
benfalls zu kapitulieren . 200 000 Gefan⸗⸗ Am folgenden Morgen , bei ſtrömendem
gene ſind dann allerdings eine wirkliche Regen , fuhr eine lange Wagenreihe , eskor —
Lerlegenheit . tiert didurch eine Eskadron Totenkopf - Huſa⸗

Ich glaube , ich ſchrieb Dir ſchon , daß mir ren auf der Chauſſee nach Bouillon ( in Bel —
der peinliche Auftrag geworden war , den gien ) durch Donchery . Graf Bismarck ſah
franzöſiſchen Unterhändlern zu erklären , daß auf der einen Seite der Straße , ich auf der

die ganze Armee Mac Mahons kriegsgefan⸗ anderen zum Fenſter hinaus , der abgedankte
gen ſei , 8 die näheren Bedingungen feſt⸗ Imperator grüßte , und ein Stück Weltge⸗
ſuſtellen . Die Verhandlungen fanden von ſchichte war abgeſpielt.

2bis 2 Uhr in der Nacht nach der Schlacht ! Was nun in Frankreich werden wird , da —
ton Sedan ſtatt . Am folgenden Morgen rauf iſt alles geſpannt ; jedenfalls zunächſt
ollte General Wimpffen , der für den ver - eine Militärdiktatur . Inzwiſchen marſchie —
ſundeten Mac Mahon das Oberkommando ſren wir auf Paris .
lbernommen , definitive Beſchlußnahme über — Hellmuth ( Moltke ) .
bringen , ſtatt deſſen kam der Kaiſer ſelbſt , Dieſer eigenhändige Brief unſeres genia⸗
nit dem ich nicht abſchließen onte da er len Heerführers bildet eine prächtige Ergän —
ags zuvor dem Könige geſchrieben hatte : zung zu meinem Aufſatz im Kalender 1908 ,

Vayant pas pu mourir
au milien de mes Seite 33 : „ Eine Entſcheidungsſchlacht “.

fronpes , il ne me reste qu ' à remettre mon een

05 finden konnte , übergebe ich meinen Degenlpée entre les mains de Votre Majesté, “ ) Lor— den Händen Euerer Majeſtät .
1 Da ich nicht inmitten meiner Truppen den **) Das iſt ſehr bitter .
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ie Pfadfinder.
Erzählt vol Ke Il ne rad 8 75 i 0 2 1 Karlsruhe .

Wie muß dem verklärten Vater Jahn das der Pfadfinder nie aus . Da ſich über 169

Herz im Leibe hüpfen , wenn er von Pfadfinder eingefunden haben , teilt ſie der

halls lichten Höhen heute ſeine Pfadfinder Hauptfeldmeiſter , der ein herrliches Ge⸗

durch Täler und über Berge wandern ſieht , ländeſpiel für
die Jugend ausgedacht hat

genau ſo, wie er es ſelbſt vor 10⁰ Jahren in zwei Abteilungen und übergibt je 80 Buß

getan . Ja , unſere Pfadfinder ſind die eigent⸗ ben einem O berſeldn eiſter . Zugleich giht
lichen Kinder ſeines Geiſtes . Mit der Ber⸗ er den Führern die Richtlinien des heutigen
liner Jugend W derte einſt Jahn durch Spiel es bé Die Abteilung & rückt ſo⸗
Wald und Flur , um ihre Sinne zu üben , fort unter Trommelſchlag und Pfeifenklang
ihren Körper und Geiſt zu ſtählen . Später zum Städtchen hinaus , um eine vorbezeicht
erſt legte er auf der Haſenheide bei Berlin nete Waldhöhe än der

Kans
von Kompaß und

in freier Luft einen indkarte zu ſuchen um

Turnplatz an . Von nun zu beſetzen. Auf einen

an übte Jahn das Pfad — Umwege rückt die Ab

8 und das Turnen . teilung B ebenfalls da⸗

Wir Deutſchen pflegten hin ab . Während deſ

ſpäter nur das Turnen , Wanderung üben ſich dif

unſere praktiſchen Vet —

tern in England über —

nahmen das Pfandfin —
den , welches nunmehr
ſeit wenigen Jahren aus

England wieder nach

Deutſchland herüber —
kam .

Begleiten wir nun

im Geiſte die badiſchen

Pfadfinder auf einer

ihrer Tagesübungen !
Schon um ½7 Uhr

morgens tritt die heitere

Jungmannſchaft
( 12 20 Jahr ) in ihren

ſchmucken , grauen Pfad⸗
finderanzug , den ſtolzen
Südweſter mit deut —

ſcher Kokarde auf dem

Kopfe , auf dem Sam —

melplatz an . In der

Hand führen ſie den bekannten Stab . Im
Ruckſack hat die Mutter manch hungerſtil —
lendes Schinkenbrötchen , Schokolade und

Erbswurſt untergebracht ; denn heute wird

Ps . Den vorſchriftsmäßig gerollten
Imhang oder eine Zeltbahn trägt der Junge

Sommer
und Winter bei ſich.

Punkt 347 Uhr treffen auch

meiſter — — von ihrer Jugend

grüßt. Sie weiß wohl,
Jahre alten Herrn ih

freien Tag opfern ;

die Oberfeld —

herzlich be —

daß dieſe 30 —50

nen heute einen dienſt —

denn ohne Aufſicht rückt

Prinz Marimilian von Baden ,
Protektor des Badiſchen Pfadfinder - Bundes .

Pfadfinder vor allen

im Entfernungsſchätzen
im Erkennen von Fuß
ſpuren des Wildes un

der Menſchen .Die zahl
reichen Gruppenführeß
(je 8 Pfadfinder habelß
einen älteren Gruppen
führer ) fragen nach deſ

Namen der Obſt⸗ un !

Waldbäume . Der Pfad
finder erkennt die wich
tigſten Vögel an ihren

reichen Farbenkleid
und mancher Jungſ
ſogar an ihrem Sang
den ein Begabter zul
Freude ſeiner Kamerg

den trefflich nachzuah
men verſteht . Die lang
ſchnäbeligen Schnepfen

das „ Pickverwick “
das Schnarceen der auffliegen

die geſchwätzige Elſter , diß

ken , Lerchen , die Bach

der Wachteln ,

den Rebhühner ,

Amſeln , Droſſeln , Finke
ſtelzen , Grasmückchen , Rotſchwänzchen , Rot⸗

kehlchen , die klagende Nachtigall , der kloy

fende Specht , die Schwalbe , der Kuckuck uſw ,

ſie alle ſind dem geſchulten Pfadfinder woh

bekannt .
Die Früchte der Felder kennt er ; ſelbf

die eßbaren Pilſe muß er von den giftigeß
wohl unterſcheiden .

Unter ſolchen Geſprächen und Belehrun
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gen kommt man in die Nähe der vom Gegen — beim Weiterſchreiten von den Führern er —

ſpieler beſetzten Berghöhe . Da befiehlt der klärt werden .

Oberfeld — Inzwi⸗
meiſter 2 1 ſchen mel⸗

„Landkar⸗ det die

ten und Spitze , daß

Kompaß “ die feind⸗

liche An⸗
heraus ;

höhe vondenn von

nun ab einem
geht es Meter

pfadlos breiten

Bache um⸗durch den Bacd in
floſſen iſt ;Wald . Die

Radler weder

werden als 75 noch
Späher Brücke iſt

nach vorn , vorhanden .

rechts und Während

links vor — die Späher
aus 8

mit ihren

ſchickt . Die Rädern

Truppe aſch
ſchweigt raf ge⸗

und rückt zimmerten
unte ie Holzfloß

Marſch —⸗ überſetzen ,
33 Prinz Marx bei den Karlsruher Pfadfindern . baut die

vorwärts . Truppe

Ein meterbreiter Waſſergraben iſt kein Hinder⸗mit ihren Pfadfinderſtäben eine ſo kräf⸗

nis . Flugs ſchwingt alles ſich mit den langen tige Brücke mit Geländer , daß alle Kna—
Pfadfinderſtäben hinüber . Wer nicht hin - ⸗[ ben und Führer überſetzen können . Weil

überkommt , — liegt drin ! Doch , behende dieſe Arbeit mindeſtens eine halbe Stunde

geht ' s weiter durch den Wald , deſſen Blumen Zeit erfordert , beſichtigt der Hauptfeldmei —

Abteilung Cdes Pfadfinderkorps „ Jung - Karlsruhe . “0

1 Prinz Max von Baden . — 2. Der Karlsruher Hauptfeldmeiſter . — 3. Ein Oberfeldmeiſter .



ſter mit allen nicht beſchäftigten Knaben
einen rieſigen Ameiſenhaufen . erklärt
ihnen den genial eingerichteten Ameiſen —
ſtaat , die Ordnung , Klugheit und Fleiß die⸗
ſer winzigen Tiere , bis er durch die Mel —
dung „ Brücke fertig ! “ unterbrochen wird .
Kaum iſt letztere überſchritten , ſo werden
ihm auch ſchon von den vorauseilenden
Spähern gute Skizzen von der feindlichen
Stellung eingehändigt . Die Späher ſind
heute beſonders eifrig und ehrgeizig ; ſie ha⸗
ben bereits Fühlung mit dem Gegenſpieler

genom⸗
men .

Weil

aber der

Gegner
unſern

An⸗

marſch
erkannt

zu haben
ſcheint ,
ſuchen

wir ihn

zu täu⸗

ſchen und

von der

Flanke
zu faſſen .

Darum

eilt ein

Teil von

uns über

die künſt⸗

liche
Brücke

zurück
und im

Wald ein

Stück

den Fluß
auf⸗

wärts . Auf einem ſtraffgeſpannten Taue , das
wir Pfadfinder immer mittragen , überſetzt
dieſe altgeübte Schar den Fluß und dringt
in dichtem Unterholz bis zur Stellung des
Gegners vor , ohne daß dieſer davon etwas
merkt . Ueber ein freies Gelände hinweg ver⸗

ſtändigen wir unſere zurückgebliebene Abtei -
lung mittels Winkerflaggen ( Morſealphabeth ) ,
daß wir in 10 Minuten gegen den Feind vor⸗
brechen . Die Unſern winken zurück , daß ſie da⸗

mit einverſtanden ſind . Und mit vereintem

„ Hurra ! “ dringen wir von zwei Seiten auf

Fr2

220

Pfadfinder be

Stra

glückliche
ſchließen
Führer
dergehen
geſang

den überraſchten Gegner ein , der ſich bald
verloren gibt .

Damit auch die beiderſeitigen Sanitäts —

Abteilungen heute ſich bewähren können ,
haben ſchon während des Spiels die Führer8

einzelne Knaben als Verwundete durch Tä — 8
felchen bezeichnet . Nun müſſen die Sani⸗ “ —
täter kunſtgerechte Verbände anlegen und
dann alle Verwundeten mittels Tragbahren, “ 6

die aus Pfadfinderſtäben und Kitteln her oS0S

geſtellt werden , nach dem improviſierten La —

zarett bringen . Während die übliche Beſpre —
chung des

Spiels
ſtattfin⸗

det, gräbt
eine klei —

ne Abtei⸗

lung
Koch⸗

löcher ,
andere

holen
Waſſer

und Holz
und be⸗

reiten

das vor⸗

züglich
munden⸗

de Pfad⸗
findereſ —

ſen , das

bereits

eine ge⸗

wiſſe Be⸗

rühmt⸗
heit er⸗

langt
hat . Nach ö
dem

Mahle
müſſen

alle Pfadfinder unter den aufgeſchlagenen
Zelten einige Zeit der Ruhe pflegen . Als⸗
dann ſtrebt das vereinte Korps auf einem
andern Wege unter Scherz und Geſang
wieder der Heimatſtadt zu .

Vor dem Einrücken in die Vaterſtadt ord —
nen wir uns , um in Reih und Glied , mit
der geſamten Muſik an der Spitze , unſerm
gewohnten Sammelplatz zuzuſtreben . Die

Einwohner bilden zu beiden Seiten der

ße Spalier und freuen ſich über die
roten Wangen der geſunden und im Herzen

im Abkochen .

OO0Y

Heute
aus ein⸗

gebiete ,

und zwa
blätter

Schilder
dreijähri
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glücklichen Jug end . Auf dem Sammelplatze Heilige Glut !

ſchließen wir einen Kreis um unſere lieben Rufe die Jugend zuſammen ,
Führer und ſtimmen , bevor wir auseinan - ⸗ Daß bei den lodernden Flammen
dergehen , andächtigen Herzens unſern Chor⸗ Wachſe der Mut .

geſang an :

Flamme empor ! Leuchtender
Steige mit loderndem Scheine Siehe , wir ſingenden Paare

Von den Gebirgen am Rheine Schwören am Flammenaltare ,
Glühend empor . Deutſche zu ſeinl !
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dem pfadfinderkorps .

Ihr ſtrammen deutſchen Jungen ,
Kommt einmal ſchnell geſprungen
Und ſtellt in Reih ' n Euch vor ;

Ihr vom Pfadfinderkorps ! —

Jung⸗Deutſchlands frohes Hoffen
Seid Ihr ; drum allzeit offen
Und kühn ſei Euer Blick .

Nie wendet Euch zurück !

Stets vorwärts , anfwärts ſtrebet ;
Denn der allein nur lebet ,
Der auf der ſteilſten Bahn
Blickt mutig himmelan .

Bei ſolchem Jugendſpiele
Ihr ringet nach dem Ziele ,
Dem Ziele hoch nnd rein :

Ein deutſcher Mann zu ſein ;

Ein deutſcher Mann und Krieger
Im Lebenskampfe Sieger ,
Der auf ſich ſelbſt geſtellt ,
Trutz bietet einer Welt .

Dann könnt in ſpäten Tagen
Ihr Euern Söhnen ſagen :
Geht hin , und dient in Ehr '

Wie wie , der Jugendwehr !

Ziska Luiſe Schember .
Karlsruhe i. B.

Graf Haeſeler verſucht die Suppe .

OOοοοοοοοοοοοοοοοοοοο⏑εοεοοοοοονοοο
Aus Deutſchlüdwelt .

Von Kamerad Boeſſer , Hptm . d. Ldw . a. D.

Heute möchte ich den Kameraden etwasſrade zu Weihnachten des vergangenen Jah⸗
aus einem der wichtigſten unſerer Schutz - ſres in die Heimat zurückgekehrt iſt . Er war

gebiete , aus Deutſchſüdweſtafrika , erzählen , als Oberleutnant der Feldartillerie zum
und zwar auf 0 der Briefe , Tagebuch - Feldvermeſſungstrupp für Südweſt verſetzt
blätter und mündlichen Erzählungen und und hatte als ſolcher die Aufgabe , im Auf —
Schilderungen meines Sohnes , der nach faſt trage der Kgl . Landesvermeſſung , einer Un⸗

dreijährigem Aufenthalt in der Kolonie ge - terabteilung des Großen Generalſtabes ,
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